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Damit das Mögliche entsteht,
muß immer wieder 

das Unmögliche versucht werden.
Hermann Hesse
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VERTRAUEN 
IN EINE 

UNGEWISSE 
ZUKUNFT? 
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Liebe Leserin, 
geschätzter Leser!

Zweifellos leben wir in unsicheren Zeiten, so-
dass es manchmal schwerfällt, Vertrauen in die 
Zukunft zu fassen. 

Erleben wir doch eine Völkerwanderung unge-
ahnten Ausmaßes, die unser aller Heimatgefühl 
auf eine harte Probe stellt. Damit einher geht 
eine spürbare politische Zeitenwende in 
Deutschland und Österreich mit ungewissem 
Ausgang. Auch die Vielzahl der unseligen Vor-
schriften und bürokratischen Schikanen raubt 
uns manchmal den Mut. Wie von Geisterhand 
wird unablässig reguliert, betoniert und kontrol-
liert. Am Ende geht dann gar nichts mehr,  
zumindest nichts, was unser Herz erfreut.

Und dennoch gibt es Unternehmungslustige, 
die sich nicht beirren lassen. Scharren doch 
viele Talentierte in den Startlöchern, die ihre 
Zukunft in die Hand nehmen und ein selbstbe-
stimmtes Leben führen wollen. Einige von ih-
nen haben in den letzten Monaten ihr eigenes 
Trachtengeschäft eröffnet und ihre Entschei-
dung nicht bereut. In enger Kooperation mit 
Gössl, mit einem Geschäftsmodell, das vielfach 
erprobt ist, hält sich das wirtschaftliche Risiko 
in Grenzen.

Grundlage für ihre Entscheidung war, dass sie 
an die Zukunftsfähigkeit unserer kulturellen 
Identität und damit an eine dauerhafte Wert-
schätzung für gute Tracht glauben.

Dazu kommt Freude an schönen und wertvol-
len Kleidern und am Umgang mit interessanten 
Menschen. Wenn dann noch Werte wie Ver-
trauen, Glaubwürdigkeit und verantwortungs-
volles Handeln, seit jeher Prinzipien ehrbarer 
Kaufleute, gelebt werden, ist dies das Funda-
ment für gutes Wirtschaften. 

Unabhängig von einer ungewissen Zukunft, die 
im Übrigen schon immer ungewiss war.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre!

 Ihr Mag. Gerhard Gössl







Als in den 70ern der US-Stardirigent 
und Komponist Leonard Bernstein bei 
den Proben zu den Salzburger Fest-
spielen in einer Denimhose erschien, 
war das noch ein kleiner Skandal, wie 
Zeitgenossen berichten. 

LANGE WAR der „Stoff der einfa-
chen Leute“, der in den Gruben der 
amerikanischen Goldwäscher seine 
Geburtsstunde feierte, alles andere 
als „hoffähig“. Ursprünglich geht er 
zurück auf Levi Strauss, der in Fran-
ken geboren wurde und als Auswan-
derer 1847 nach San Francisco ging. 
Er fertigte robuste Arbeitshosen aus 
„Serge de Nimes“ (Gewebe aus der 
französischen Stadt Nimes). Amerikanische Soldaten 
brachten diese Denimhose nach dem 2. Weltkrieg 
wieder mit nach Europa. Durch Filmstars wie Marlon 
Brando und James Dean wurde Denim in den 50er- 
Jahren zum Symbol von Jugend und Rebellion. 

TROTZ ALLER WIDERSTÄNDE von Seiten des 
Establishments ließ sich der äußerst praktische und 
vielseitige Stoff nicht aufhalten und entwickelte sich 
zu einer der größten Erfolgsgeschichten der Mode, 
die so „amerikanisch“ gar nicht war. Zum größten 
Denim-Lieferanten wurde nämlich bereits Ende der 
60er-Jahre – und das wissen die Wenigsten – der im 
schweizerischen Glarus beheimatete Stoffpro- 
duzent Fredy A. Legler, der die Markenpioniere 
Wrangler und Levi's jährlich mit bis zu 100 Millio-
nen Quadratmetern eidgenössischem Stoff beliefer-
te. Von Goisern bis Timbuktu gehört die Hose aus 
Denim mittlerweile zur Basisgarderobe und bringt 

Jung und Alt, Arm und Reich auf 
einen gemeinsamen Nenner: 
Nicht nur Stilikonen wie Karl 
Lagerfeld zeigen sich ganz selbst-
verständlich in Jeans, auch die 
Politprominenz zeigt sich gerne 
in der rebellischen Blauhaut. 
 
FÜR DIE TRACHT war Denim 
als der versinnbildlichte amerika-
nische Traum lange Zeit keine 
Option. Der große Schatz an  
eigenen wunderbaren Stoffen, 
allen voran das Leinen, brauchte 
kein verwaschenes, aus der Fer-
ne geborgtes Pendant. Mit dem 
Siegeszug des Denims in der 

Mode wurden jedoch auch heimische Textilprodu-
zenten hellhörig und begannen, sich ihn zu eigen 
zu machen. Eine satte, dunkle Farbgebung  
und eine ausgezeichnete Webart veredeln den  
ursprünglich sehr rauen Stoff und machen ihn zu 
einem Allrounder mit gutem Tragekomfort. 

BEI GÖSSL ZEIGT SICH DENIM von seiner besten 
Seite und verwandelt die klassische Hanferne in eine 
flotte Denim-Variante. Auch das Pfoadl flirtet ganz 
charmant mit dem blauen Wunder aus Amerika. Als 
flotte Jacke überm Dirndl wird Denim ein praktischer 
Begleiter an kühleren Tagen. Blau wie ein satter 
Gebirgshimmel im Hochsommer fügt er sich nahtlos 
ein ins Gwand-Repertoire des Trachtenliebhabers.

Jedoch im Festspielhaus in Salzburg, da ist man 
dem Charme des Wunderstoffs aus Amerika noch 
nicht erlegen ...

DENIM
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Von Anne-Liese Prem

DER REBELL IM SCHRANK

Goldschürfer / Amerika um 1860


